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Das ist die Zeit der Neuerung,

Der Sauser Stadium -Feuerung,
Diverser Steuern ïïeuerung,
lüo mancher seufzt: jetzt gebt es los,

lüo nehm' icb's Geld zum heizen bloß!

Der lüinter wird ein struber!

Sprach dieser Cag Fjerr Ruber.

ÏÏIan sieht, wie unbehindernißt,

Durch Fjundsgemeinbeit, ïïïacbt und Cist

Der Größere den Kleinen frißt.

Italien wagt den Beutezug,
Der priedensquatîcb ist Cug und Crug;
Die ïïïâcbte steh'n beiseite,

ïïîoraliîcb ist's 'ne Pleite!

Tfïarokko auf der langen Bank,

Der Cürke wieder einmal krank,
Und allenthalben Zwist und Zank,

Zum Beispiel so in Portugal,
uJo's täglich Putfcb gibt und Krawall,
Dieweil die ïïlonarcbisten

Verspüren ein Gelüsten.

Umsonst nicbt an die bessre lüelt'
Glaubt jeder, dem's nicbt recbt gefällt
fiienieden, wo regiert das Geld!
ÜJie denn îcbon Schopenhauer fpricht:
Die lüelt erîcbuf der fjerrgott nicht!

Sie stammt ganz ohne Zweifel

Schon eher wohl vom Ceufel

Grnst Possart, der längst flbfebied nahm,

B\s Siebziger nun wieder kam,

Zu feböpfen seinen Rebacb - Rahm.

R\s Sbylock tritt er wieder auf,

In ïïïûncben gab's Billetgerauf.
Hufs neu siebt man's mit Grausen:

Die Katz' lässt nicht das ïïlausen ee»

JP SauferUcd. JP
Füllt mir den Becher mit neuem ÜJein,

Daß es sause und brause!
Soll mir herzlich willkommen sein

Jetzo in einsamer Klause.

Stille ist es weit umher
nach dem Wirken und Werken;
Schafft deshalb mir Sauser ber,
ITleinen Frohsinn zu stärken,
Echten Sorgenzerzauser
Sauser ber, prickelnden Sauser!

Einmal nur im langen Jahr
frörst du sein Ciedlein ertönen;
Ist er auch noch nicht lauter und klar
lüollen ibm gleichwohl fröhnen,
Giert und gärt doch die ganze ÜJelt,

oldwein, Goldwein zu werden!
Drum fürs letzte lumpige Geld,
Wackere Leidensgefährten,
Echten Sorgenzerzauser,
Sauser her, süffigen Sauser!

Drücken dich fchwere Last und Schuld,

Bruder, vertrinke die Grillen

Klappe zu dein bürgerlich Pult,
Gehe den Aerger zu stillen!
Keine bessere Kur icb weiß,

Allem Kummer zu wehren,
Docb plagt dich gar die Ciebe heiß,

Laß sie wie Sauser sich klären

ünd Ichlürf Sorgenzerzauser!
Sauser her, brausenden Sauser!

Ernst ITIeyer- Ceibstadt, Zürich.

Elfenbein-
Präservatifs

wunderbar weich und elastisch,
Fischblasen, Ia., Paris

Original - Verpackung in Leder-
täschli für '/» Dtz-

J. Cäramerer, Aarau.

GESCHLtCHTSûHARMLEïDtH

5EXUELLE NEURASTHENIE |
IMPOTENZ

FRAUENKRANKHEITEN I

5T0FFWEtH5ELKRÄf1KHEITEn|
BEHANDELT DISCRET

JP pbrync tri Bafel. JP
SJtabame be Ia £jarpe, im ©rpreffen grofj,
Unb in anberen ÎDÎadjenfcbafteti,

£)ie roofften jroei 23a§ler SDeteftios"

3n ißrer SBoßnung rjerßaften.

grau be Ia $arpe, nod) im DJcorgenfleib,

Spricht: 'Sitte nur Splak nt neBmen,

3dj madje nur raftf) nodj Stotlette,

©o - müfjt idj toaf)rf)aftig mich fdjämen."

23alb b'rauf erfdjeint fie in ber SCür'

ttnb fpridjt mit fpötttfdjer SDtiene:

3d) folge gern, ganj ofine Bier,
SDod) folge id) nur alë Sßfjrnne.

SDie §üHe fällt unb int ïûrraljmen ftefit,
2lls ©oa fie, ooUfommen 31ft
llnb bte SBelt ftürjt nicfjt ein, ein lebem

biges 2Betb

3m frommen ©afel ftebt naeft.

SDod) bie SDeteftioS, bie irjitfeln fie fdjnell,

3n Üafen ein, unb in Sinnen;
©ie tragen Binab fie ins ©oupé,
Llnb füfjr'n alê 33afet fie oon binnen.

TOabamebelaJpatpe fjat jroei 3aßre jekt 3eit,
Dtun madjt fie roobl ttübe SJergleidje:

SBenn jroei aud) ein unb basfelbe tun,
's ift lange nod) nidjt bas Oleidje."

Unb bie OJcorat oon ber ®efdjid)t'
@anj finbet leicfjt refümiert ftcf» r

SDie ÖaSIer finb feine @riea)én nitf)t,
Unb audj 23tjrt)ne roar nicht über Sjierjig!

Cisebeth.

Der kranke terk und die böfen Ärzte.
®er arme Seth liegt krank barnteber

SBetfchnäfett roerben Seib unb ©lieber
S3on europäifdjert Soktoren,
Sie ihn sum Opfer auserttorett.
SJon öfterreiebifeben ©hirurgen
Sinb groei Sßrooinjen abgerourgen,
Seht eilt herbei Quachfalber Sfcbingg

Hnb Tripolis nimmt er ihm fltngg.
SDer (Srtedjenarjt (id) aud) befleißt,

SDafj er ein STföcklt gleifdj entrei&t,

3Hontenegriner Stiktaus roeht

©djon bas Sßurftmeffer eilig jekt,
llnb SDofctor SBiltem in »erlitt
©chaut halt auf bas Serfleifchen ijvn
Sein fjelfer greift ins blut'ge SEerk

SDu mujjt huit gappeln, armer SSerfc!

JP Macht gebt vor Recht. JP
Verträge roanbern jum Papierkorb
SGerfpredjen gibt unb bricht man leicht,

SBenn man gum 3medte mödjt gelangen
Hnb einen 23orteil mit erreicht.

SDas gauftreebt aus bem Sïïittelaiter
2Bo nod) bte STfadjt bes Stärkeren galt,
23lübt roieber auf in unferen Sagen
llnb uor bem Stecht kommt bte ©eroalt.

SDer Sftädjtge überfällt ben Sdjroadjen
llnb ftieblt ihm ganje Sänberern,
©r fchlägt ben 2Tadjbar roh 5" S3oben

llnb fteckt bie SSeute fdjmunjelnb ein.

SDie Diplomaten finb halt ©djelme,
Ser gludj bes firteges lägt fie hüfjl,
Sein Seufel kehrt am grünen Sifdjc
©idj nodj an Sîedjt unb (Ehrgefühl.

SDrum ©djroetäerlanb, uernimm bte STÏah*

[nung :

SSerträgen barfft bu nicht uertrau'n,
2Tur auf bie eigne firaft unb Stärke
Sollft SDu mit 3uoerfid)t nodj bau'nl'

W.

Ötüder den Schtcbetanz.
In der Großftadt Berolin
üanzt man nicbt mebr rundherum
Bis es einem Icbwindeldumm,
Tïein, man Schiebt die Tänzerin
Ganz gemütlich vor lieh bin.

Dabei kann man fait verkühlen,
flucb mit wohlgewäblten Blicken

Seine Cänzerin beglücken,

Ihre holde ITäbe fühlen
Und in ihrem Kleide wühlen.

Docb die Canz- und flnltandslebrer
Finden gräulich dies Gebahren,
Wehren lieb in hellen Scharen

Gegen Ringeltanzverkehrer
Vulgo Scbiebetanzverebrer:

Alles in der Welt muß drehen.

Warum foll der Cänzer febieben?

Kann er nicbt auch drehen lieben?

Wer will tanzen, kann nicbt Heben,

Aber er muß drehen, drehen!" mon.

% Schüttelreim. ^
Du frägft, warum ich hier im Baden weine?

Der Rheumatismus fchmerzt im Wadenbeine.

Dcägel: ©fjöreber! ^f)r feigib fdbintê gefter

au roieber mit eme fdjöne 3toeibecfer"
bur b'iRärtgafj abdja, e§ tbâtê ieh benn

fuft balb für bä Jahrgang unb fäb tfjätS e§."

©bueri: @rfte§ gofjtê bet raiab unb

jroeiteS ift bie tibltmatifdj ©itubaüort
momentan ä fo fjeifel, bafj mer nüedjter
nüb brus djunt."

Sîâgel: SDa§ mirt @u tenf djöne glich

ft, 3Br gänb aHroäg br Usfcblag nüb i
br Sürggei ine."

©fjueri : Unb britte§ fjämer e Säbesmittefc

oerbärtig, ba§ mer 's 3JîannigfaIt nüme

dja richtig mit 23oreffe iablijiere bioor

mer afangt ©ufer »abfülle".
Sfägel: 3)a§ fett roafjrfdjinlt roteber en

noblidjeren Usbrucf ft für fufe. Diäbnb

©u nu in 2Idjt oor em Her, fuft git§
Seftigraben einroag unb fäb gits.'

©fjuert: 2!or fäben bärn i nüb afen 3Ingft
roten Qßr; oon ere roftige ©agen unb

eme gftrupierte ©agboef nimmt mer ringer
3lbfd)ieb roeber oo 6 3eme Doft Obtigatione.
2Bentt i nu no dja juelttege, roie f'£ürg=

gei oertBeiteb, fo bin i j'friebe unb roie

f b' ©ngeüänber unb b'granjofe nomot

über b'Sfjnü näfjmeb."
Oiäget: Suft nüt meb? Sfä unb benn

£jd)ingge, mon tetj uf Stfrifa bure finb

ga 9täuberi§ madje?"
©bueri: ,3 f)ä'§ mitem geufi: b'Sfdjingge

Bänb'S do biefne gteBrt." Slber e§ ift
alliroit ä fo gfi, fo lang b'SBält ftoBt:
SBenn en ©rofjen e§ Drofj ftieblt, fo oer=

murt fte niemer, Barfjingege roenn en

©Bline nu en ©Bünel roott näß, fo fallt
aftê über ef)n ber ; oon offne ©ite fjeifjtS

nu be fdjledjt £unb."
SRägel: ©ßönt 3 nüt burtBue unb fäb

djönti."
©fjueri: SD' Stattener lönb fi roenigfteS

nüb î'fûrdje mache roie bie Suitfdje- SDie

näfjmeb amig ä d)It be 33ölimauggel oüre

unb roenn fi bieg nüb grab fürajeb, fo

lönb f märte bi§ uf iufig unb fabreb

mit eme blauen 2lug ab roie bämol roieber."
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vas ist äie Xeit äer Neuerung,

Der Zauser -Ltaäium -Feuerung,
Diverser Steuern ^ Neuerung,

Ao mancker seàt: jàt gekt es los,

Ülo nekm' ick's 6elä ?um f?ei^en blök!
Der Ainter wirä ein struber!

Lprack äieser Hag tierr tiuber.

Man siekt, wie unbekinäernikt,
Durck l?unäsgemeinkeit, Mackt unä List

Der Lrökere äen Kleinen frikt.
Italien wagt äen Keutexug,
Der frieäensquatlck ist Lug unä ^rug;
Die Mäckte stek'n beiseite,

Moralilck ist's ne Pleite!

Marokko auf äer langen Lank,
Der üürke wieäer einmal krank,

(lnä allentkalben ?wist unä ^ank,
?um Keispiel so in Portugal,
Ao's täglick putlck gibt unä Krawall,
Dieweil äie Monarckisten

Verspüren ein lZelüsten.

Umsonst nickt an äie bessre Aelt'
LIaubt jeäer, äem's nickt reckt gefällt
f?ienieäen, wo regiert äas 6elä!
Aie äenn lckon Zckopenkauer lprickt:
Die Aelt erickuf äer Herrgott nickt!
Lie stammt gan? okne Zweifel

Lckon eker wokl vom Teufel!

Lrnst Possart, äer längst ^blckieä nakm,
/?Is Liàiger nun wieäer kam,

?u lcköpfen seinen Keback - Kakm.

/lis 5kv!ock tritt er wieäer auf,

In lMncken gab's Killetgerauf.
^lufs neu siekt man's mit krausen:
Die Kat?:' lässt nickt äas Mausen! ee-

^ 8ause?tîeà. ^
füllt mir äen Kecker mit neuem wein,

ValZ es sause unck brause!
Soll mir kerzlick willkommen sein

Jelzo in einsamer Klause.

Stille ist es weit umker
Nacb äem wirken unä Werken;
SckaM äeskslb mir Sauser ker,
INeinen bVoksinn zu siärken,
Eckten Sorgenzerzsuser
Sauser ker, prickelnäen Sauser!

Einmal nur im langen ?akr
k?örst äu sein Lieälein ertönen;
Ist er auck nock nickt lauter unä klar
wollen ikm gleickwobl tröknen,
giert unä gärt äock äie ganze Aelt,
Loläwein, iZoläwein zu weräen!
vrum fürs letzte lumpige Leiä,
wackere L.eiäensgefäkrten,
Lcklen Sorgenzerzzuser,
Sauser ker, süffigen Sauser!

»rücken äick lckwere Last unä Sckulä,

Krucker, vertrinke äie Lrillen!
Klappe zu äein bürgerlick Pult,
Lebe äen berger zu stillen!
Keine bessere Kur ick weik,
Mem Kummer zu wekren,
vock plagt äick gsr ckie Hiebe keiö,

L.sk sie wie Sauser sick klaren
îlnck icklllri' Sorgenzerzauser!
Sauser ker, brausencken Sauser!

ernst Niever- LcibstZdt, Surick.

wuncksrbar vveiok uncl sisstisok,
pîsctiblasen, Is., Paris

Original - Vsrpaokung in Lsclsr-
täsokli tur Otz.
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^a? K)krvne in Valel.
Madame de la Harpe, im Erpressen groß,
Und in anderen Machenschaften,

Die wollten zwei Basler Detektivs

In ihrer Wohnung verhaften.

Frau de la Harpe, noch im Morgenkleid,
Spricht: Bitte nur Platz zu nehmen,

»Ich mache nur rasch noch Toilette,

So - müßt ich wahrhaftig mich schämen."

Bald d'rauf erscheint sie in der Tür'
Und spricht niit spöttischer Miene:

Ich solge gern, ganz ohne Zier,
Doch folge ich nur als Phryne.

Die Hülle fällt und im Türrahmen steht,

Als Eva sie, vollkommen Akt
Und die Wett stürzt nicht ein, ein leben¬

diges Weib

Im srommen Basel steht nackt.

Doch die Detektivs, die wickeln sie schnell,

In Laken ein, und in Linnen;
Sie tragen hinab sie ins Coupé,
Und fiihr'n als Paket sie von hinnen.

Madame de laHai pe hat zwei Jahre jetzt Zeit,
Nun macht sie wohl trübe Vergleiche:

Wenn zwei auch ein und dasselbe tun,
's ist lange noch nicht das Gleiche."

Und die Moral von der Geschieht'

Ganz kinderleicht resümiert sich:

Die Basler sind keine Griechen nicht,

Und auch Phryne war nicht über Vierzig!
Llsebeà

Sei' kranke Lerk unck ckie bösen ilr-te.
Der arme Terk liegt krank darnieder

Verschnäfelt werden Leib und Glieder

Von europäischen Doktoren,
Die ihn zum Opfer auserkoren.

Von österreichischen Chirurgen
Sind zwei Provinzen abgewurgen,

Ietzt eilt herbei Quacksalber Tschingg

And Tripolis nimmt er ihm flingg.
Der Griechenarzt sich auch befleißt,

Dafz er ein Möckli Fleisch entreißt,

Montenegriner Niklaus wetzt

Schon das Wurstmesser eilig jetzt,

Und Doktor Willem in Berlin
Schaut kalt auf das Zerfleischen Hin
Kein Helfer greift ins blut'ge Werk
Du mutzt halt zappeln, armer Terk!

^ jVIâà gekr vor k.eckr. ^i?

Verträge wandern zum Papierkorb
Versprechen gibt und bricht man leicht,

Wenn man zum Zwecke möcht gelangen
Und einen Vorteil mit erreicht.

Das Faustrecht aus dem Mittelalter
Wo noch die Macht des Stärkeren galt,
Blüht wieder auf in unseren Tagen
Und vor dem Recht kommt die Gewalt.

Der Müchtge überfüllt den Schwachen

Und stiehlt ihm ganze Länderei'n,
Er schlägt den Nachbar roh zu Boden
Und steckt die Beute schmunzelnd ein.

Die Diplomaten sind halt Schelme,

Der Fluch des Krieges lätzt sie kühl,
Kein Teufel kehrt am grünen Tische

Sich noch an Recht und Ehrgefühl.

Drum Schweizerland, vernimm die Mah-
fnung :

Verträgen darfst du nicht vertrau'n,
Nur auf die eigne Kraft und Stärke
Sollst Du mit Zuversicht noch bau'nl'

VV.

Micie?» clen 8ckieber»n2.
In äer lZroöitackt Kerolin
Tanzt man nickt mekr runckkerum

Lis es einem ickwinckelckumm,

Nein, man ickiebt ckie Tänzerin
6anz gemütiick vor lick kin.

Dabei kann man fält verküklen,
àck mit woklgewsklten klicken
Seine Tänzerin beglücken,

Ikre koläe Habe fllklen
llnä in ikrem Kleiäe wüklen.

vock äie Tanz- unä Anstanäslekrer

finäen gräulick äies Lebakren,
wekren lick in kellen Sckaren

6egen làgeltanzverkekrer
Vulgo Scbiebelanzverekrer:

Mles in äer Welt mulZ äreken.

warum lo» äer Tänzer lckieben?

Kann er nickt suck äreken lieben?

wer will tsnzen, kann nickt lteken,

Aber er muk äreken, äreken!" Moll.

^ Scküttelreini. ^
vu frsglt, warum ick kier im kaäen weine?
Oer lîkeumalismus lckmerzt im waäen-

deine.

Nägel: Ghöreder! Ihr seigid schints gester

au wieder mit eme schöne Zweidecker"
dur d'Märtgaß abcha, es thäts ietz denn

sust bald für dä Jahrgang und säb thäts es-"

Chueri: Erstes gohts det raiab und

zweites ist die tiblimatisch Situdazion
momentan ä so heikel, daß mer nüechter

nüd drus chunt-"

Rägel: Das wirt Eu tenk chöne glich

si, Ihr gänd allwäg dr Usschlag nüd i
dr Türggei ine."

Chueri : Und drittes hämer e Läbesmittel-

verhärtig, daß mer 's Mannigfalt nüme

cha richtig mit Voresse tabliziere bivor

mer afangt Suser .abfülle".
Rägel: Das sett wahrschinli wieder en

noblicheren llsdruck st für sufe. Nähnd
Eu nu in Acht vor em 11er, sust gits
Letzigraben einwäg und säb gits.'

Chueri: Vor säben häm i nüd asen Angst
wien Ihr; von ere rostige Sagen und

eme gstrupiei te Sagbock nimmt mer ringer
Abschied weder vo 6 Zeine voll Obligatione.
Wenn i nu no cha zueluege, wie s'Türg-

gei vertheiled, so bin i z'friede und wie

s' d' Engelländer und d' Franzose nomol

über d'Chnü nähmed."

Rägel: Sust nüt meh? Jä und denn

Tschingge, won ietz uf Afrika dure sind

ga Räuberis mache?"

Chueri: ,J hä's mitem Feusi: d'Tschingge

händ's vo diesne glehrt." Aber es ist

alliwil ä so gsi, so lang d'Wält stoht:

Wenn en Großen es Roß stiehlt, so ver-

muxt sie niemer, harhingege wenn en

Chline nu en Chünel wott näh, so fallt
alls über ehn her ; von allne Site heißts

nu de schlecht Hund."
Rägel: Chönt I nüt durthue und säb

chönti."
Chueri: »D'Jtaliener lönd si wenigstes

nüd z'fürche mache wie die Tütsche- Die

nähmed amig ä chli de Bölimauggel vüre

und wenn si dies nüd grad fürched, so

lönd f' märte bis uf tusig und fahred

mit eme blauen Aug ab wie dämol wieder."

8iiill 8ik

VlîlÂàl't
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